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Erster versuch zur Kabinettsbilöung .
Die „ BZ . am Mittag " teilt mit , daß derReichsprä -

s i d e n t im Laufe des heutigen Tages „ eine politisch
neutrale Persönlichkeit " zu empfangen beabsichtige ,
die er mit der Neu - oder Umbildung des Kabinetts zu be -
trauen gedenke . Diese Nachricht trifft zu . Es ist bekannt , daß
keine Partei ein besonders lebhaftes Verlangen nach Besetzung
des Kanzlcrpostens mit einem ihrer Repräsentanten an den
Tag gelegt hat . Der Gedanke liegt daher nahe , den Posten
mit einem Mann zu besetzen , der nicht zu den markanten Ver -
tretern einer bestimmten Parteirichwng gehört .

Das genannte Blatt läßt sich eine Illoyalität zuschulden
kommen , indem es behauptet , der Weg ginge doch zu „ Hilfer -
ding und Strelemann " , denn der „ Vorwärts " habe S t r e s e -

mann als Ministerkandidaten genannt , ohne dagegen zu
protestieren . Unsere Leser wissen , daß wir die in der übrigen
Presse genaimten Namen rein referierend wiedei -
gegeben und sogar alphabetisch geordnet haben , um jeden
Rückschluß auf unsere Stellungnahme zu vermeiden . Wären

Helfferich oder Ludendorff genannt worden , so hätten wir ihre
Namen genau so in die objektive Liste eingefügt wie die
unserer eigenen Parteigenossen . Bei dieser Gelegenheit sei
ergänzend mitgeteilt , daß in der Presse auch die Namen Graf
R 0 e d e r n und Schwander aufgetaucht sind .

Die sozialdemokratische Reichstagsfrak -
t i 0 n versammelte sich nicht , wie ursprünglich beabsichtigi
war , um 1 Uhr mittags , sondern sie wird heute erst nach
Schluß des Plenums wieder zusammentreten .

Englische Prcssestimmcn .
London , 1k. November . ( WTB . ) Unter den Blättern , die sich

heute mit dem Rücktritt des Kabinetts Wirth sowie der Lage in

Deutschland befassen , spricht „ Daily Chronic ! e" von der Re -

gierung Wirth als der bei weitem besten , die vom alliierten Stand -

punkt und vom Standpunkt der europäischen Demokratie aus gesehen ,
bestanden habe . Es wäre schade , wenn die S 0 z i a l i st e n außer -
halb der Regierung blieben , denn ihre Teilnahme an der Regierung
sei für die öffentliche Ordnung wesentlich , und je eher die Alliierten

das deutsche Problem anfassen könnten , desto besser sei es , aber es

beständen wenig Anzeichen , daß Frankreich für eine konstruktive
Annäherungslinie zu haben sei .

Die „ W e st m i n st e r Gazette " schreibt , der Rücktritt der

Regierung Wirth sei , vom alliierten Standpunkt aus gesehen , im

ganzen bedauerlich . Bei den Alliierten täte man gut , sich daran zu
erinnern , daß die Alliierten in ihren Geschäften mit Deutschland von
der Aufrechterhaltung einer verfc/ssungsmäßigen

Regierung in Deutschland abhängen .

Starke Erfolge öer Labour partp .
London . 16 . November . ( TDX' B. ) 8,10 Uhr vormittags .

Nach den bisherigen Wahlergebnissen ist der Stand der Par -
tcien : 159 konservative . 66 Arbeiterparkeile r ,
25 llnabhängiae Liberale . 22 Nationale Liberale und acht
Angehörige anderer Parteien .

In dieser Zusammenstellung sind offenbar die 57 bereit » als
gewählt gellcudcn kanhjdalen , die bis zum 4. November ohne Ge -
genkandidakeo geblieben waren , enthalten ; darunter befanden sich
allein 42 Konservative und nur 4 Arbeilerparleiler .

Das entspräche ungefähr einem Verlust von je 20

Sitzen der Konservativen und der Anhänger Lloyd Georges
und einem Gewinn von 10 Sitzen durch die Anhänger
Asquiths und von 30 Sitzen durch die Arbeiter -

Partei .
»

Das englische Wahlrecht , über dessen Eigentümlichkeiten
und Ungerechtigkeiten wir gestern berichteten , hat den Aus -

gang der Neuwahlen bis zuin letzten Augenblick h ö ch st u n -

gewiß erscheinen lassen . Indessen wurde , besonders in den

ersten Tagen nach der Bildung der Regierung Bonar Law ,
ein großer Erfolg der Konservativen allge -
mein erwartet , während auf der anderen Seite die Aus -

sichten der Arbeiterpartei als ganz beträchtlich ver -
schlechtert dargestellt wurden . In der letzten Woche des

Wahlkampfes schienen sich indessen die Chancen der Arbeiter -

partei wieder wesentlich gebessert zu haben , zumal die Versuche
der verschiedenen bürgerlichen Parteien , sich in letzter Stunde

auf einen gemeinsamen Kandidaten zu einigen , um die Labour

Party in Schach zu halten , fast überall fehlschlugen .
Es wäre natürlich voreilig , aus dem bisher vorliegenden

Resultat bereits jetzt weitgehende Schlußfolgerungen zu ziehen .
Immerhin bieten die vorliegenden Ergebnisse ein recht eindeu -

tiges Bild : Weit davon entfernt , den vorausgesagten
Triumph zu feiern , hat die konservative Partei weit mehr Sitze
verloren als neu gewonnen . Noch empfindlicher ist der M i ß -

erfolg , den die Lloyd George treu gebliebenen bis -

herigen Koalitionsliberalen , die setzt als Nationalliberale fir -
mieren , erlstten haben . Dagegen haben die zwei Parteien , die
im alten Unterhaus die Opposition bildeten , nämlich die An -

Hänger von Asquith , die sogenannten unabhängigen
Liberalen , und noch mehr die Arbeiterpartei ganz
beträchtliche Erfolge erzielt .

Gewiß mag sich das Bild noch etwas ändern , da , wie
Reuter in einem heute Nacht abgesandten Telegramm hervor -
hebt , die Wahlresultate aus dem flachen Lande , wo die
Konservativen noch immer vorherrschen dürften , erst nach den

Ergebnissen aus den Industriezentren bekanntwerden . Aber

auch unter den landwirtschaftlichen Arbeiten ! hat die Labour

Party eine sehr rege Agitation entfaltet , die sich ebenfalls in

positiven Erfolgen ausdrücken mag .
So sehr auch wir mit unserem Urteil zurückzuhalten be -

strebt sind , so glauben wir bereits jetzt auf Grund der vor -

liegenden Meldungen , unsere Genugtuung als inter -
nationale und als deutsche Sozialdemo -
traten darüber zum Ausdruck zu bringen , daß die englische
Arbeiterpartei nicht allein dem bürgerlichen Ansturm stand -
gehalten , sondern darüber hinaus sogar ganz beträchtliche Er -

folge erziell hat . die geeignet sind , das Antlitz der Weltpolitik
in den kommenden Iahren zum Vorteil des englischen wie des

europäischen Proletariats zu verbessern .

London , 16 . November . ( C( £. ) Die englischen Wahlen ,
deren endgültiges Ergebnis zur Stunde noch nicht bekannt ist .

scheinen nicht mit einem Erfolge der Sonservaliocu auszugehen .

Bisher verliert die Partei Bonar Laws 9 Sitze an die

Asquilh - Grey - Parlei und L au die Arbeiterpartei . Auch die Natio -

ualllberalen der Richtung Lloyd Georges haben Bcrluste anfzu -

weifen . Dicse beiden Tatsachen könnten eigentlich die llnpspularilät
der einstigen Koalition beweisen .

Zu den bemerkenswertesten Wahlergebnissen gehört , daß in

Glasgow , wo Robert Hörne ( der frühere Schatzkanzler im Mini -

stcrium Lloyd George , ein Konservatioer , der sich mit Chamberlain

für die Fortsetzung der Koalition erklärt hatte . Red . ) mit großer

Mehrheit wiedergewählt wurde , über das Schicksal des zweiten

Wahlkreises , wo Bonar Low selbst als Kandidat auftritt , zur Stunde

noch nichts bekannt ist . Besondere Ueberraschung muß der Wahl -

sieg des Asquith - Liberalcn in Oxford hervorrufen sowie der Wahl -

sieg der Arbeiterpartei in Manchester . In Oldham ,
wo zwei Sitz « zu besetzen waren , wurde auf dem einen der frühere
Privatsetretär Lloyd Georges , Edward G r i g g, als liberaler Kan¬
didat gewählt , für den zweiten ein Arbeitertandidat , was einen

Gewinn der Arbeiterpartei bedeutet . In Notingham wurde
der liberale gegen den bisherigen konservativen Kandidaten gewählt ;

hervorzuheben ist aber , daß hier die Mehrheit im ganzen nur 21
Stimmen beträgt , wie denn überhaupt viele Sitze mit außerordent -
lich geringer Majorität gewonnen wurden , die manchmal
nur 10 und 11 Stimmen betrug . Dies gilt insbesondere für die

Konservativen als auch für die Anhänger der anderen Parteien . In

Manchester war der Sieg , den die Arbeiterpartei mit ihrem Kan -

didaten L o u t h über den bisherigen konservativen Aligeordneten
Nailwc - od errang , groß . Dieser betrug 1200 Stimmen . Das größte
Aufsehen mußte aber erregen , daß in dem Londoner Wahlkreise
St . George der Einpeitscher der konservativen Partei . Oberst
L e s l i e Wilson , mit einer Mehrheit vom 3693 Stimmen von
dem Sparsamkeitstandidaten Erskine geschlagen wurde . Dieser
Kandidat erhielt 11 252 , der Oberst Wilson 7559 , ein liberaler Kan -

didat 1303 . Im neuen Kabinett ist Oberst Wilson Sekretär des

Schatzamtes . Der Führer der Arbeiterpartei , C l y n e s ( dessen Sitz
im Wahlkreise Platting nach dem „ Manchester Guardian " vom
14. d. M. als besonders gefährdet galt . Red . ) , wurde wieder -

gewählt . Als Arbeiterkandidat im Wahlkreise Preston ist Tom

Shaw ( Sekretär der Zweiten Internationale . Red . ) gewähll .

Mac Donald gewählt .
London , 16. Noo . ( WTV. ) ver Sozialist Ramsay

Mac Donald , der bei den letzten Wahlen wegen seines pazlfisti .
scheu Auftretens während des Krieges geschlagen war , wurde in
Aberavan an Stelle der National - Liberalen gewählt .

In der Londoner Dorstadt Leyton haben die Konservativen den
Liberalen ihre beiden Sitze abgenommen .

London , 16. Noo . ( WTB . ) Reuter meldet : Asquith wurde
in Paisley gegen den Arbeiterkandidaten gewählt , jedoch nur
mit einer Mehrheit von 318 Stimmen . Eine belrächlliche Zahl von
Gewinnen der Arbeiter wird aus den ve fchledenen industriellen
Mittelpunkten , besonders Glasgow . Shefsseld und Newcastle ge -
meldet . Bonar Law wurde mit einer Mehrheit von 2514 gegen
den Arbeiter - und den liberalen Kandidaten gewählt . Dos erste
Mitglied der Regierung , das eine Niederlage erlitten hat , ist
der Oberst Stanley , ein Bruder von Lord Derby , der Unter -

staatssekretär im Ministerium des Innern ist . Er wurde in Preston
von den liberalen Kandidaten geschlagen .
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prager Chauvinismus .
Die Versöhnungsaktion gescheitert .

Das Abgeordnetenhaus der tschechoslowakischen Republik
hat den Antrag der deutschen Sozialdemokraten auf Einsetzung
eines Ausschusses zur Regelung der nationalen Fragen mit
130 gegen 80 Stimmen abgelehnt . Zu diesem bedauerlichen
Ereignis wird uns von deutsch - sozialdemokratischer Seite aus
Prag geschrieben :

Das Verhältnis zwischen Tschechen und Deutschen hat in

letzter Zeit unstreitig eine Verschlechterung erfahren In den
Erklärungen der neuen Regierung sucht man vergeh -
lich nach einem Worte des Entgegenkommens an die natio -
nalen Minderheiten . Die tschechische Presse hat für die For -
derungen der Deutschen nach Sicherstellung ihrer nationalen
Existenz nur Worte des Hasses und des Hohnes . Bei den
deutschbürgerlichen Parteien wächst die Neigung , den Schwer -
punkt des Kampfes außerhalb des Parlament » zu verlegen ,
womit man sich auf die schiefe Ebene einer unsinnigen
irredentistischen Politik begibt und unverantwort -

lichen Faktoren den größten Einfluß auf die nationale Politik
einräumt . In der Schaffung einer Kampfgemeinschaft der

Nationalpartei und der Nationalsozialisten , die sich von der

Arbeitsgemeinschaft der übrigen , deutschbürgerliche «
Parteien absonderten , kommt diese neueste Entwicklung zum
Ausdruck . Sie wird mit Notwendigkeit zur Ursach » einer
weiteren Verschärfung der nationalen Kämpfe , die nach dem

traurigen altösterreichischen Vorbilde in den Zustand der Un¬
entwirrbarkeit zu führen drohen . Hat doch der Führer dieser
neuen Kampfgemeinschaft , Dr . Lodgman , den „ Hochverrat "
als Pflicht deutschbewußter Politiker proklamiert , durch welch
lächerliches Getue nicht bloß höchst patriotische Entrüstung
entfacht , sondern auch den berechnenden Nutznießern des

Chauvinismus eine Art Legitimation für ihre deutschseind -
liche Politik geliefert wurde .

In dieser Situation hat es die deutsche Sozial -
demokratie für notwendig gefunden , einen ernsten
Schritt für den nationalen Ausgleich zu tun . Sie hat einen

Dringlichkeitsantrag eingebracht , in dem sie die

Wahl eines 21gliedrigen Ausschusses verlangt , der Gesetz -
entwürfe über die Regelung der nationalen Verhältnisse und
die rechlliche Stellung der im Staate lebenden Nationen aus¬

zuarbeiten und das Resultat binnen drei Monaten dem Hause
vorzulegen hat . Um unter allen Umständen vor das Plenum
des Hauses zu bringen , haben die Antragsteller unter Aus -

nützung einer Bestimmung der Geschäftsordnung , die bei

Einbringung eines Antrages durch zwei Fünftel der Abgeord -
neten dessen dringliche parlamentarische Behandlung sichert ,
die gesamte Opposition für den Antrag mobilisiert .

Ueber das parlamentarische Schicksal des Antrages war
kein Zweifel möglich . Der Antrag ist jetzt vonderMehr -
heitabgelehnt worden . Zur Wahl des geforderten Aus -

schusses wird es vorläufig nicht kommen . Die Regierungspar -
teien haben es schon zu verhindern gewußt , daß der zweite
Teil des Antrages , der die Aufgabe des gewünschten Aus -

schusses umschreibt , und seiner Tätigkeit einen Termin setzt,
Gegenstand der Verhandlung wurde . Zu beklagen ist es , daß
die erste Regierungspartei , die sich der Wiederherstellung des
nationalen Friedens entgegenstellt , die tschechische
Sozialdemokratie war . Das Zentralorgan der

tschechischen Partei , „ Pravo Lidu " , sprach schon am Tage
nach der Einbringung von einem „ mißglückten Antrage " .
Sie begründete diese unfreundliche Kennzeichnung mit for -
Mellen Scheingründen und mit sachlicher Unzulänglichkeit .
Das Blatt nannte die Motive des Antrages „ demon -

strativ " . Als Beweis führte es an , daß man den Tlntrag
von den oppositionellen Parteien habe unterfertigen lassen ,
mit den tschechischen Genossen aber unter Verletzung
internationaler Verpflichtungen nicht verhandelt habe .

Das sind irreführende Behauptungen . Fürs erste hat
man den tschechischen Genossen die Absicht , den Antrag einzu

bringen , mitgeteilt . Ihre Unterschrift hätten sie natürlich nie -
mals daruntergesetzt , dies im Gegenteile in ihrer unerschütter -
lichen K o a l i t i o n s t r e u e als unerhörte Zumutung
empfunden . Das unterliegt für keinen politischen Menschen
in der Tschechoslowakei dem allergeringsten Zweifel . Für »
zweite ist es selbstverständlich , daß man , um die Angelegen -
heit der parlamentarischen Behandlung zuführen zu können , die

Unterschriften von dort holt , wo man sie bekommen kann , von
den Parteien der Opposition . Wenn es den tschechischen Ge¬

nossen um die Erfüllung ihrer internationalen Pflicht zu hin

war und sie die deutsche Sozialdemokratie durch einwandfreie »
internationales Verhalten beschämen wollten , dann brauchten

sie nur für den Antrag der deutschen Partei auf Einsetzung
des Notionaliiätenauslchiisses zu stimmen . Sie hätten dam »

dem eigenen Staate , dessen Sicherung ihnen immer wiedei

die Argumente für das Verbleiben in der Regierung liefert ,
den denkbar besten und größten Dienst erwiesen und eine

wahrhaft patriotische Tat vollbracht , die ihnen auch ein große ,
Teil der tschechischen Arbeiter gedankt hätte . Leider haben s!c

das nicht getan , sondern sie haben in Gemeinschaft mit ihrer

chauvinistischen Koalitionsgenossen den Antrag niedergestimmt



Di « tschechischen Sozialdemokraten behaupten weiter , daß
der Moment für eine nationale Versöhnungsaktion psycho�
logisch sehr schlecht gewühlt war . Die tschechische Oeffentlichkeit
ist nämlich über die Schwadronaden des mit Hochverrats - �
rischen Absich ten flunkernden Dr . Lodgman sehr aus -
gebrocht . Aber die deutschnationale Aufschneiderei sollten
ernste Politiker nicht tragisch nehmen . Gerade von den Me -
thoden dieser Gesellschaft abzuweichen , einen Trennungsstrich
zwischen sich und den Deutschbürgerlichen zu ziehen , war die
Absicht des sozialdemokratischen Antrages , und gerade das
Verhalten der Deutschbürgerlichen , die sich mit einer Falsch -
Meldung Hochverräter nennen , verlieh ihm die politische
Aktualität . Also der Moment war psychologisch sogar sehr gut
gewählt ; ungünstig wirkte nur , daß der große Moment an den
tschechischen Genossen ein kleines Geschlecht fand , daß sie die
gut so z i a l i st i s ch e, gut internationale und im tiefe -
ren Sinne des Wortes gut st a a t l i ch e Aktion der deutschen
Sozialdemokratie nicht unterstützten , wie es ihre Pflicht war .
Auch das weitere Argument , der Augenblick fei darum nicht
gut gewählt , weil man sich in einer der größten Krisen be -
findet , ist näher betrachtet höchst unglücklich . Denn man muß
erkennen , daß der nationale Streit die Wirtschaftskrise
des tschechoslowakischen Staates verschärft , daß die Wirkung
der Krise auf dos Proletariat erst recht dessen Annäherung
dringend notwendig macht . Aus dieser Tatsache läßt sich auch
die Hoffnung schöpfen , daß der Schritt , obgleich ohne unmittel -
bore Wirkung , doch nicht umsonst getan ist .

Während das „ Provo Lidu " den Reigen der Blätter er -
öffnete , die sich gegen die Einsetzung eines Nationalitätenaus -
schusses wandten , namiten das deutjchgeschricbene Regierungs -
blast „ Prager Presse " und das Organ des früheren Mini -
sterpräsidenten Dr . Benesch , „ Tschas " , das Unternehmen der
deutschen Sozialdemokratie eine durchaus ernste Sache . Für
die tschechische Parteipresie war der Antrag augenblicklich eine
Verlegenheit , und sie suchte mit Sophismen das schlechte Ge -
wissen zu beschwichtigen , mit dem sie den Antrag zu Fall -
brachte . Die deutsche Partei wird , mag auch der erste Schritt
auf der Bahn , die zu beschreiten ihr Grundsätze und sozialistische
Tradition in gleicher Weise austragen , mißglückt sein , auf dem
einmal betretenen Wege der Versöhnung der Nationen fort -
schreiten , und sie zweifelt auch nicht , daß sich die gegenwärtig
trüben Aussichten in Zukunft bessern werden , daß sie insbcson -
dere früher oder späte ? die tschechischen Genossen als Verbün -

als die Kundgebungen der steirischen Dauernhslmwehren immer be¬
drohlicheren Charakter angenommen hatten , und weil an den ver -
schiedensten Orten Waffen an die Heimwehren verteilt wurden . Es
wurden dann auch tatsächlich von den Arbeitern in zwei Gehöften drei
Mannlichergewehre , vier Pistolengewehre und Pistolenmunition fest -
gestellt . ( Stürmischer Zuruf der Sozialdemokraten . ) In der oergan -
genen Nacht umstellten dann 200 Gendarmen das Stadtchen Juden -
bürg und verhafteten in ihren Betten ö Vertrauens -
männer der fozialdeni akratischen Partei , darunter
den Gemeinderat Chalupka . Der heftige Angriff der zahlreichen
Gendarnierie auf Judenburg scheine eine Art Borübung für
die Erklärung des Belagerungzustandes zu sein .

Lizekanzler Dr. - Frank erklärte , die Heimwehren „seien be -
hördlich angemeldete Vereine " . Daß sie bewaffnet seien , entspringe
Gerüchten , die zum großen Teil „völlig aus der Luft gegriffen "
wären . Der christlichsoziale Abgeordnete Dr . Gimpel entfesselte
neue große Lörmszcnen , als er behauptete , daß die Arbsiterbataillone
zuerst bewaffnet wurden . Der sozialdemokratische Abgeordnete
Schlager verwies darauf , daß bei der drohenden großen Arbeits -
losigkeit in Deutschösterreich schwerste Gefahren entstehen müßten ,
wenn man die Arbeiter - und Heimwehren gegeneinander aufputsche .
Er sagte : „ Gestern hat eine Konferenz der Direktoren von Stinnes
in Berlin stattgefunden . Wir wissen nicht , was sie beschließen wird ,
aber wir wissen , daß wir in den nächsten Wochen in den Industrie -
bezirken Obersteicrmarks in einer außerordentlich schwic -
r i g e n Situation stehen werden . " ( Es ist die Rede davon , daß
Stinnes die von ihm kontrollierten Hochöfen und Werke in Erzberg
stillegen will . )

Abgeordneter Bauer erhob Protest dagegen , daß die Landes -
Hauptleute geradezu offizielle Paraden derHeimwehren mit
größter Feierlichkeit abnehmen , und daß an diesen Paraden die Ossi -
ziere des Bundesheeres öffentlichen Anteil nehmen . Daher sei die
Sache nicht ganz so harmlos , wie Vizekanzler Frank sie hinstellt , und
wenn die Regierung ihre Aufgabe wirklich erfüllen wolle , müsse sie
vor allem die Beunruhigung , welche in der Arbeiterschaft besteht ,
zu besenigen treckten .

_

Ein neuer Vorstoß ües Kapitals .
Der Hauptausschuß des Deutschen Industrie - und Handels -

gehoben werden kann , ist eine bittere Erfahrung , die jeder Kundige
voraussagen konnte . Deshalb muß diese Deoisenverordnung
sofort fallen . Ob sie durch ein Gesetz ersetzt werden kann ,
das lediglich die Beschaffung von Devisen zur Werterhaltung ohne
unmittelbare geschäftliche Nötigung unterbindet , die Wertcrhaltung
aber nicht unmogliä ) macht , läßt sich heute nicht beurteilen . Es
hängt von der Erfüllung oder Nichterfüllung der obengenannten
Forderungen und von dem Inhalt eines etwaigen Gesetzes selbst
ab . Nachdrücklich muß aber darauf hingewiesen werden , daß so -
wohl die Konferenz von Genua wie die internationalen Währung ? -
sachverständigen aus guten Gründen Eingriffen in den Dcvisenver -
kehr widerraten haben . "

Die Erklärung des Industrie - und Handelstages bewegt
sich in ähnlichen Bahnen , wie alle bisher bekanntgewordenen
„ Sanierungs " vorschläge der kapitalistischen Kreise . Neben

Feststellungen , die als Selbstverständlichkeiten angesehen wer -
den müssen , enthält sie Forderungen , die nur das Bestreben
offenbaren , die Lasten der Währungs - und Wirtschaftskrise
auf die Schultern der Arbeiterklasse abzuwälzen und dem

spekulativen Kapital vollste Bewegungsfreiheit zu sichern . Nur

aus diesem Bestreben heraus läßt fich der heftige Vorstoß gegen
die Deoisenverordnung und die fortgesetzte Betonung der Not -

wendigkeit der Steigerung der Produktion , hinter der sich der

Wunsch nach Abschaffung des Achtstundentages verbirgt , er -
klären . Dagegen schweigt sich die Kundgebung des Industrie -
und Handelstages völlig darüber aus , welche Maßnahmen auf
dem Gebiete der Steuerpolitik notwendig sind , um eine

Sanierung des Staatshaushaltes herbeizuführen .

Reichsamt für firbeitsvermittiung .
Eröffnungssitzung des BerwaltungsrateS .

Der Derwaltcmgsrat beim Reichsamt für Arbcitsver -

mittlung , der nach § 29 des Arbeitsnachwsisgefetzes aus Ver -
lretern der öffentlichen Körperfchaften , der Arbeitgcber und der

Arbeitnehmer gebildet worden ist , und der die oberste Surfe der

. ri - M. r. , „ _ , • . , . . . . Selbstoerwaltimg im Bereich des Arbeitsr . achweiswefens bildet , hat
tages beschäftigte sich gestern mit den Verhandlungen zwischen « m 16. November 1922 seine Eröffnungssitzung al - gehalten . Der
der Reichsregierung und der Reparationskommission über Reichsarbeitsminister Dr . Brauns begrüßte die Mitglieder des Aus -

Zahlungsaufschub Ulid Stützung der Währung und stimmte schusses mit dem Hinweis auf den organisatorischen Fortschrirt , dcn

lodann folgender Erklärung zu : ! das Arbeitsnochweisgefetz im Bereich der Arbitsvermittlung

„ Der Hauptausschuß des Deutschen Industrie - und Handels - � �n der Verwalrungsrat im A- reich kr s-öiolpclillf�n
tages erklärt , daß die Festigung der deutschen Währung eine �

e l b st v e r wol tu ng dars - ell . n. Unt . r Vorfitz des Pros

traten folgtem Das mußte schon kurz nach dem Umsturz der
verstorbene Genosse Seliger erfahren , und das wiederholt
sich nun gegenüber dem Genossen Dr . C z e ch, von dem die
Initiative zu dem sachlich so bedeutsamen Antrage ausgeht .

vis öfterreichifchen §asciften .
Selbsthilfe der Arbeiterschaft .

Dir W. ' . sseusuchr bewaffneter Arbeiterwehren in Bauernhöfen
der Umgebung Iudenburgs in der Steiermark hat , wie der „Dossischen
Zeitung " aus Wien gedrahtet wird , zu einer gefahrvollen
Lage geführt . Als Gendarmen mehrere Arbeiter verhafteten , alar -
mierten Fabriksirenen die gesamte Arbeiterschaft , die die sofortige
Freilassung der Verhafteten forderte . Es rückten große Gendarmerie -
Verstärkungen und drei Kolonnen Reichswehr aus Graz heran . In
Knittelfeld sammelten sich allein gegen 2000 bewaffnete Arbeiter ,
worauf auch in den Dörfern die Bauernheimwehren , besonders im
Murtal ? , mit Waffen ausgerüstet , zusammengezogen wurden und
in die Gegend von Judenburg vorrückten . Arbeiteroertreter , die in
Graz vom christlich - sozialen Landeshauptmann Dr . Rintelen emp -
fangen wurden , ersuchten um sofortige Freilassung der verhafteten
Arbeiter , um Blutvergießen zu vermeiden . Rintelen verwies sie
jedoch an die Gerichtsbehörden , da er in ein Gerichtsverfahren nicht
eingrcifen dürfe . Die Lage ist außerordentlich bedrohlich geworden .

Im Wiener Nationalrat kam es zu einer stürmischen Aussprache
über die Vorgänge in Iudenburg . Der sozialdemokratische Abge -
ordnete Dr . E i s l e r verwies darauf , daß die Arbeiter sich erst
zusammentaten , um die Bauerngehöfte nach Waffen zu durchsuchen ,

-cw t. , ».I c v i. uiupc «wauuuuiity uci ovucy stuu - t u lumi TOmr-rT-KrJf«v»n
Deutschland und Europa keine Ruhe geben , sondern nur die stärkste
Herabsetzung der baren und Sachleistungen Deutschlands aus dem
Versailler Vertrage mit Ausnahme der möglichen Leistungen für den

Wiederaufbau Nordfrankreichs , die sofortige Abberufung fremder
Besatzungen von deutschem Boden , die Aufhebung aller Handels -
politischen Hemmungen u. a. m.

Auch wesentlich verminderte Leistungen dürfen erst dann wieder

aufgenommen werden , „ wenn sie aus einem wirklichen Ueberlchuß
des Neichshaushalts " ( Gutachten Brand , Cassel , Iencks , Keynes ) ge -
macht werden könn - n . Das Wort des deutschen Reichskanzler ? „ Erst
Brot , dann Reparationen " hat die endgültige Stellung Deutschlands
zum Versailler Vertrage mit Zustimmung des gesamten Balles be -

_ _ _ _ ___ _ _ _ _ _ _. Meldungen _ .
und mit der Uebertragung wditersr Aufgaben auf die Reichsarbeits -
Verwaltung . _

zeichnet .

Die sächsischen Wahlen .
Amtliches Wahlergebnis .

Am Mittwoch wurde in Dresden das amtliche Wahl -

e r g e b n i s für das Land Sachsen festgestellt . Donach �' nd

abgegeben werden insgesamt 2 5D7 589 Stimmen . Von ihnen ent -

fallen auf die Sozialdemokraten 1 060 249 , Ä o m m u -

nisten 267700 , Dculsck - - - tzonale 482 056 , Deutsche Bolkspartei

K - tm tu . . , . 474 267 , Demokraten 2111 , Zentrum 22 631 , Deutschsoziale 11358 ,
Ohne Erfüllung di . ' ser Voraussetzungen und ohne rem de 5.

Wirtschaftspartei 5137 Stimmen .
Die Vereinigten Sozialdemokraten erhalten danach 40 Mandate ,

die Kommunisten 10 und die Demokraten 8 Sitze , Deutschnationale
und Bolkspartei erhalten je 19 Mandate , so daß die Deutschnatic -
nalcn ' einen Sitz an ihre volksparteiliche Konkurrenz abgeben mußten .

finanzielle Beihilfe auf der einen Seite , ohne «ine
wesentliche Steigerung der wirtschaftlichen Lei -
st u n g Deutschlands auf der anderen Seite ist weder eine Stabil ! -
sierung der Währung , noch ein Ausgleich des deutschen Reichshaus -
Halts zu erwarten . Auf eine starke und schnelle Erhöhung der deut -

schen Erzeugung ist ganz besonderes Gewicht zu lege� .

sogenannt? produktiv? Pftnder TÄÄ Ä' ist�ür�ne kurz! ZlÄlmisch . fraazöflscher handelsverlrag . Der vor einigen Tagen

Zeit bis zur endgülligen Entlastung Deutschlands von den Ver - swisthen Frankreich und Italien aogrschlo scne Handclsvertraz sickert

sailler Verpflichtungen der Absicht zuzustimmen , mit Hilfe eines Z" 5� den Erklärungen des Ini�tr . emm. sters Bosst Stalten den M -

intcrnational beschafften Siützungskapitals unter angemessener B e - Ulmattarif und die Meytbegunst . gung . Er �oll den Sluftatt zu c . net

Daß mit der Deoisenverordnung vom 12. Oktober 1922
und ihren Ausführungebestimmungen der Stand der Mark nicht

Zusammenschluß zwischen Italien und Frankreich dienen .

Der deutsch - osiasialische Schisssverkehr ist mit mehreren Ham -
burgcr Dampfern wieder im Gang .

chuäker .
Wenn man einen Schuljungen fragt : „ Sag mal , was weißt du

c»- i >n von den Quäkern , die dich täglich so reichlich speisen ? " , dann
stopft er kauend die Ouäkerspeise weiter ein und sieht einen ver -
ständnislov schweigend an . Wäre es nicht die Pflicht all derer , die
das Essen austeilen , der Lehrer , der Erzieher , der Volksbildner , die
Empfänger der Quükerspeisen über ihre edlen Spender und Der -
Pfleger aufzuklären ?

� Auäker sind die Mitglieder einer Religionsgemeinschaft , die
um die Mitte des 17. Jahrhunderts in England entstand . Sie
wurden ursprünglich für Agenten des Papstes gehalten und hatten

schwere Verfolgungen zu erdulden . Viele von ihnen wanderten
nach Nordamerika und Westindien aus und gründeten dort Kolonien .
Gegenwartig sind ge besonders in England und in den Vereinigten
Staaten verbreitet .

Das Hauptbestrcben der Quäker ist die gute Tat , ohne viel
Worte . Bescheidenheit und Einfachheit verlangen sie von den
Ihrige , und sie sind bestrebt , ein schlichtes makelloses Leben zu
führen . Ihre Gemeinschaft beruht in demokratischer Weise auf
Gleichberechtigung aller Mitglieder , getragen von Freundschaft zu -
' inander . Deswegen nennen sie sich auch : Christliche Gesellschaft der
Freunde , ohne jedoch ein eigenes engbegrenztes Glaubensbekenntnis
zu haben . Denn nicht der Glaube ist ihnen das höchste , sondern die
Liebe . Sie verwerfen den Kriegsdienst sowie den Eid , was ihnen
besonders im letzten Kriege , unendliche Schwierigkeiten , ja Grausam�
keiten zuzog . Ein besonderes Verdienst haben sich die Quäker um
die Stlovenbefteiung erworben . Ihr Ziel ist Freiheit und Gleich -
heit in idealer Gestaltung , und so umschließt sie das einigende Band
der Brüderlichkeit : die Menschenliebe .

Die meisten Quäker sind nicht reich , sondern gehören dem be -
scheidcnen Mittelstand an . Millionen auf Millionen haben sie mühe -
voll zusommengeworben , nur um Elend zu lindern . In den La -
zarctten , in den Gesängnissen , bei den Rotleid - mden haben sie Großes
geleistet , und alles ohne Unterschied der Nation , des Glaubensbe -
k- nntnisscs , der Namen der Empfänger . Sie haben bewiesen , daß
reine Menschenliebe hoch übe ? dem Haß steht , der Völkern Schranken
auferlegt , der sie blutig aufeinanderhetzt .

Schiller - Thaler : „ Rose Bernd " von Gerhart Hauptmann . Die

Ausführung der Bernd zu des Dichters 60. Geburtstag war eine
würdige schöne Feier . Das zwei Jahrzehnte alte Drama , in dem

Hauptmann zu der namraliftischen Stilart seiner ersten Werke

zurücklehrl , gehört zum Kreise jener Dichtungen , in denen sich das

eigenste seiner menschlich - künstlerischen Persönlichkeit am reinsten

ausgeprägt hat : das Mitgefühl mir dem Leid der Armen und Zer -
tretenen , an deren Schicksal Eedankenlosigkeit sonst kalt und selbst -

gerecht vorübergeht , wie jene Sehergabe der Versenkung , die das

ollgemeine in Bilder des intimsten , individuellsten Seelenlebens um -

setzt . Um sich die ganze Sinnlosigkeit des früher so oft gegen den

Naturalismus erhobenen Einwurfs zu vergegenwärtigen : derselbe
sei am Ende nichts anderes als ein bloßes Abschreiben der Wirklich -
kcit , bei der das wahrhast Dichterische , die Phantasie , ausschaltet —

dazu bedarf es nur der Ueberlegung des endlos weiten Abstand ? ,
der hier zwischen dem Tatbestände der Gerichtsverhandlung und
dem organisch ausgereiften Werke selbst besteht . Wie wäre auch ein
Schöpsen aus dem Leben möglich ohne Schöpferkraft und damit
ohne Phantasie , die das von außen her Herangebrachte , die einzelne
Erfahrung , nach eigenen Gesetzen in freier Weise umgestaltet und zu
einer Einheit fügt ? — Die Darstellung unter der Spielleitung Schef -
raneks schloß sich den Hauptmannschen Intentionen feinfühlig an ,
brachte den Gehalt zum Klingen . Die Rose Marianne Stoldts
war von frappanter Echtheit . Ein hübsches , gutherzig schlichtes
Bauernmädel , das in der Zucht des frommen , strengen Vaters auf -
gewachsen , durch verschlossene Scheu ' und Scham in furchtbares Ber -

hängnis gestoßen wird . Erschütternd in der jähen Verwandlung
ihres Wesens als die eingeängstigte Ratlose , nach dem Meineid vor
Gerickit , die gütige Zusprachc der Frau Flamm verschlossen trotzig
abweist , und in der letzten Verzweiflung , da sie die Wahnsinnstat
des Kindesmordes herausschreit . Eine Leistung von ungewöhnlich
starkem Rang . Vortrefflich auch der ungeschlachte Streckmann Willy
Eberhardts . Keine der Figuren , bis in die letzten Nebenrollen

hinein , versagte . Insbesondere sei Margarethe Paschke als

gütige und resignierte Gattin Flamms , W i r t h s alter Bernd und
Robert Aß manns armer , in allem seinem Sektierertum so
menschlich warmer Freier Rose , mit Dank genannt . ät .

Hauptmann - Feier im Großen Schauspielhaus . Zu den zahllosen
Ehrungen des 60jährigen Dichters gesellte sich gestern abend eine

besonders eindrucksvolle Feier im Großen Schauspielhaus .
Sie brachte in Gegenwart Hauptmanns eine Aufführung des

„ Florian Geyer " mit Klopfer in der Titelrolle und eine

Ansprache des Reichsministers Köster , der Hauptmann den Gruß
des Staates übermittelte : „ Gerhart Hauptmann und der neue Staat

gehören zusammen ; der Dichter hat sich zum neuen Staat bekannt ,
und der Staat ehrt sein eigenes bestes Wollen , wenn er den Dichter

ehrt . " Unter dem brausenden Beifall der Zuschauer , zu denen auch
der Reichspräsident gehörte , schloß Köster mit dem Ruf :
„ Lang lebe Gerhart Hauptmann ! Lang lebe die Kunst ! Lang lebe
das Vaterland ! "

Aukoren - Abend im Grünen Saal . Eine sonderbare Zusammen -

stellung bot das Programm einer Veranstaltung des Berlages Leon

Hirsch , di « gestern im Grünen Saal stattfand . Dr . Karl Erich
Gretschel trug aus „ Wir fanden einen Pfad " von Christian
Morgenstern , Gedichte von Walter Mehring sowie einer
Münchener Dichterin Sophia Steinwarz , und das innig - zarte Mär -
chen von Carl Hauptmann „ Wie Rübezahl die Mutter Gott -
wald selig sterben läßt " vor . Die Gedichte der Sophia Stein ,
worz zeigen zwar edle Sprache und menschlich - tiefe Beseeltheit ,
doch atmet auch ihnen nicht überragende , aufhorchen machende Be -
gabung . In Dr . Gretschel fanden die Dichtungen einen mit warmer .
eindringlicher Stimme sprechenden , zuweilen pastoral , fast asketisch
wirkenden Interpreten . Während er sich seinen Stoff aus dem
Religiös - Mystifchen gewählt hatte , stürzte sich M y n o n a mit seinen
„ Un - Fre u d - igen Grotesken mit kühnem Sprung in menschliche
Niederungen . Myncna , als eiprit - verspritzender Spötter bekannt ,
suchte mit seinen häusig geistvollen , oft nur geistreichelnden Grotesken

! die Freudsche Psychoanalyse lächerlich zu machen . In vielerlei
Variationen und nicht ohne Originalität behandelte er das Thema

' von der geschlechtlichen Betätigung , ohne daß jene sorglos - heiiere ,
überraschungsfrohe Lustigkeit erzeugt wurde , die di - Groteske schaf -

i fen muß . Der Eindruck seiner Geschichten war letzten Endes p. - in -
lich . Die Groteske darf frivol sein , aber sie darf nicht nur aus

! Frivolitäten zu bestehen scheinen . Im Auditorium erscholl imm : r
�wieder breites , schmierig - gequetschtes Lachen voller Lüsternheit . Das

war gewiß nicht Mynonas Absicht , aber die Folge seiner Geschichten
E. D — r.

Deutsches _ Schrifttum in Rai ! Folgender A - kruf geht uns zu ,
der vom R ei chspräsi deuten und zahlreichen führenden Per -
sönlichkeiten des geistigen Deutschlands unterzeichnet ist :

„ �? ° �ltr ° phe des Weltkrieges hat Deutschland , nicht zum
ersten Male� m seiner Geschichte , auf seine inneren seelischen Kraft -
quellen Aurucrgeworsen . Unsere geistige Kultur ist die einzige uns

I noch gebliebene Autonomie . Trotz seinem unerschütterten Glauben
e ' ncT großen Nation in der größeren Familie

: der Menschheit ist das deutsche Geistesleben mit dem baldigen Unter -
gange bedroht , weil seine Vertreter , seine Erhalter und Führer von
der Arbeit nicht mehr leben können , für die zu leben sie bestimmt
sind . Dem deutschen Schriftsteller , der das ehrwürdige Erbe unserer
Muttersprache verwaltet und vermehrt , muß . nicht um seiner Selbst -
crhaUung willen , eine Hilfe geboten werden , wenn Deutschland nicht
noch die erniedrigendste Armut kennen lernen will , daß auch sein
kulturelles Dasein in jedem höheren Sinne dahin zu siechen droht .
Unter dem Schutze der Reichsregierung ergeht daher der Aufruf

Deutsches Schrifttum in Not !
an alle noch nicht von der äußersten Not ergriffenen Kreise , an
Persönlichkeiten , Gesellschaften , Unternehmungen , die noch eine
ideelle Berantwortlichkeit gegen das Ganze des Volkslebens emp -
finden . Der große Ernst der Lage läßt uns hoffen , daß alle Ar -
gerufenen mit verständnisvoller Ofcrwilligteit der Verelendung auch
unseres geistigen Daseins zuvorkommen wollen .

Der Ertrag der Sammlung , von dem ein Drittel der „ Not -
gemeinschakt der Kunst " bestimmt ist . wird durch den Schutzverband
Deutscher Schr - ltsteller verwaltet . Abfcchrung der Spenden e' - bctcn
an Dresdener Bank . Devositenkosie U. Potsdamer Str . 20. Konto :
Schntzverband Deutsches Schriftsteller , S- paratkonto : „ Deutsches
Schrifttum in Not " . _

Tie Kunst im Arbeiterbelm . Der van den vier grohcn T- erbänd - n
der gravbischcn JnduNrie in » �- ben gerufen - VolkSkunsloerln , Da » " Mld'
( Verün - Mariendort . Kursüricnftr . 19) teilt mit , dar, der Brei » der bisher
erschieneneii originalgrohe » » « der . Da « Balkon , immer » von Meine ! Ter
Koblenlarren » und „Ideale „andscha ' l » von Nichaid ' Schui , vom >5 Roo
ad uro Blalt A « M. betragt . Zu Weihnachten wird er wabri »einlich ' eine
weiter « Erholung eriahren . Die in Dorbercitung bcsindlichen R- uer .
schcinungen konnten leider zu Wechnachlen nicht s- rligae iellt weiden . D! -
ac , ahmten Blatter lind auSverkauit . Mcwcrksch. iftZkarielle . OrlSauöschüff - .
Bereinigungen usw. . die üch nir den Vertrieb der Bilder intercsneren . wallen
sich an dl « gzcichailsücllc wenden .

Tie ,,urnfreic Kuiiscschan im LandesausslelliingZaehäude AN Moabit
ist bl » zum Sü. November taalich von 10 —j Uor acöifnct Der C nitiltä -
ju -ci « befragt 20 Marl einschl . eine » Kunstdankblällc » der Notspcnd « sür
deutsche Kunst .



piunöerungen am Nieüerrhem .
Wo sind die Drahtzieher ?

Die Hungerkrise am Niederrhein ist noch nicht ganz über -
munden . Wenn sie auch an Ausdehnung nicht gewonnen hat ,
so kommt es doch hier und da noch zu Ausschreitungen . Wäh -
rend das Eingreisen der Gewerkschaften in Düsseldorf
einen günstigen Einfluß ausgeübt zu haben scheint ,
konnte die Ruhe in Köln und Umgegend noch nicht vollkommen

wiederhergestellt werden . Es erscheint uns notwendig , fest -
zustellen , inwieweit diedeutschvölkischenNational -
s o z i a l i st e n hier ihre Hand im Spiele haben . Ergibt sich ,
dag am Niederrhein eine Art Einheitsfront zwischen Kommu -

nisten und Deutschvölkischen besteht , ergibt sich, daß die Deutsch -
völkischen die rheinische Hungerkrise tatsächlich benutzten , um
Revolten zu inszenieren , so wäre es die Pflicht der Regierung ,
mit aller Schärfe zuzugreifen . Es geht nicht an , daß einzelne
irregeleitete Arbeller und aufgehetzte Massen zur Verant -

worrung gezogen werdeir , während die eigentlichen Draht -
zieher ungeschoren bleiben und ihr verbrecherisches Handwerk
weiter ausüben können .

Im einzelnen liegen folgende Meldungen vor :

Köln , 16. Rovemder . ( WTB . ) 3n Stechen ist es zu lln -

ruhen gekommen . 3m ganzen ist in fünf Geschäften ge -
plündert worden . Der Wert der insgesamt in diesem Ork ent -
wendeten Gegenstände wird auf ungefähr 70 Millionen Mark ge -
schätzt . Auch zwei Güter wurden heimgesucht . Aus dem einen
wurden 4? , aus dem anderen 7 Schweine weggenommen , außerdem
Z0 bis 40 Zentner Frucht und andere Vorräte für den Winter sowie
Wein . 3n den Gutshäusern wurden die Einrichtungen zum Teil

zerschlagen . Türen gesprengt und die Räume beschmutzt . Es handelt
sich bei den Plünderern um zum größten Teil ortssremde
Elemente .

Düsseldorf , 16. Ron . ( TU. ) heule früh sind in Hilden
mehr als 5000 A- beiter der dortigen industriellen Betriebe in den

Ausstand getreten . Ein Teil dieser Ausständigen hat sich nach
Ohligs begeben , und legte alle Werke still , die zwischen
Hilden und Ohligs liegen .

Köln , 16. Nov . ( TU. ) Auch heute kam es in Köln wieder

zu Z u s a m m e n st ö ß e n mit der Polizei und den Demonstranten .
Ein Polizeibeamter wurde durch einen Streifschuß verletzt , worauf
er von der Schußwaffe Gebrauch machte . Sonst sind noch keine Der -

letzungen bisher festgestellt worden . Der britische Pezirksdelegierte
hat von der Rhcinlandkommission Ermächtigung erhalten , Ver¬

sammlungen zu verbieten , und den Verkehr zu be -

schränken .

Dänistbe tzilfe für üeutsche Kinüer .
Ter Reichstag bewilligt » O Millionen Mark .

Kopenhagen , 16. November . ( Eigener Drahlbericht . ) Der

dänische Reichstag hat dem Komitee zur Hilfe für die deut -

schen Kinder soeben 50 Millionen Mark bewilligt . Die

Zahl der eingerichteten Kakaostuben wird sehr erweitert . Männer

und Frauen oller Parteien in Dänemark werden aufgesorderl , frei -
willige Beiträge zu leisten . 3n den dänischen Geiverkschaslcn . den

sozialdemokratischen vereinen , sowie in den genossenschaftlichen Ar -

beiterunternehmungen werden Sammlungen vorgenommen . Unser
Parteiblatl „ Socialdemocraten " fordert heute in einem großen Ar -
tikel alle zur Hilfe für die deutschen Kinder auf .

Unsere dänischen Genossen haben schon während des Krieges
in dankenswerter Weife sich der Not der deutschen unterernährten
Kinder angenommen . Daß sie jetzt auch das dänische Parlament be -

wogen haben , eine erhebliche Summe zur Unterstützung zu bewil -

ligen , verdient besonders dankbare Anerkennung .

Zreier Srstwucher !
Was ist von der Zwangsbewirtschaftung der Lebensmittel noch

erhalten geblieben ? Beinahe nichts mehr ! Ein Gebiet noch dem
anderen wurde „ freigegeben " — und immer versprach der Handel
uns davon eine „ Verbilligung der Lebensmittel " . Doch immer er -
lebten wir ' s , daß nach Beseitigung der bisherigen Schranken eine

schamlose Bewucherung der Konsumenten einsetzte .
Das Brot ist infolge der andauernden Preissteigerungen schon heute
fast unerschwinglich teuer . Aber weichen Preis müßten wir wohl
für Brot zahlen , wenn man auch das „ freigäbe " ! Von der Brot -

Verteuerung , die dann über uns hcreinbräche , können wir uns eine

Vorstellung machen , wenn wir uns die heutigen Preise des

markenfreien Brotes ansehen . Bis zum Dreifachen des -

jenigen Preises , der für das auf Marken zu entnehmende Brot fest -
gesetzt ist , wird für markenfreies Brot verlangt . Dabei ist marken -

freies Brot sehr viel leichter , weil hier auch kein Gewicht vorge -
schrieben wird . Viele Käufer von markenfreiem Brot wissen wahr -
scheinlich nicht einmal sicher , wie teuer sie kaufen . Das kann nur
feststellen, wer niarkenfreies Brot nachwiegt . Wenn 19L0 Gramm
Markenbrot 112 M. kosten , so stellt sich das Pfund auf rund 30 M.
Wenn aber markenfreies Brot von nur 1200 Gramm Gewicht mit
300 M. bezahlt werben muß , dann kostet das Pfund Brot
1 2 S M. Man soll nicht glauben , daß nur zahlungsfähigste Leute

markenfreies Brot zu kaufen genötigt sind . Auch viele Familien ,
die keinen Ucberfluß an Geld haben , müssen es kaufen , damit sie
die ihnen zustehende Menge Markenbrot durch markenfreies Brat

ergänzen . Wo ein paar starke Esser sind , da reicht die nor -
male Brotration nicht aus . In Zuschriften , die wir aus

solchen Familien erhalten haben , wird bitter darüber geklagt , daß
für markenfreies Brot ganz unerhörte Wucherpreise gefordert werden .

IV- fache Verteuerung Ses Markenbrotes !

Der 4. Dezember wird voraussichtlich eine ISVvrozentige
Verteuerung des Markenbrotes bringen , da zu diesem Termin die
neuen Mehl preise für das zweite Umlageviertel in Kraft
treten . Zuzüglich der Zuschläge der Kcmmunalverbände dürfte sich
dann der Preis für den Doppelzentner Roggenmehl auf 14 000 , für
Weizenmehl auf IS 000 M. stellen . Hinzu kommen die neuen
Kohlenpreiscrhöhungcn , die vermehrten Lohnauszaben u. a. m. , so
daß der Preis des Markenbrotes einen Sprung von 112 auf an -
nähernd 300 Mark machen dürfte . — In einer Versammlung der
Freien Vereinigung der Bäckermeister von Groß -
Verlin wurden in dieser Hinsicht eine Reihe von Grundfor -
derungen aufgestellt , und zwar : Erhöhung der Getreide -
umlag « auf das vorjährige Quantum von 3 % Millionen Tonnen ,
Beschränkung der Ausmahlung des gesamten Brot -
getreides auf eine Mehls orte , die die Herstellung eines guten Brotes
sichert , Ablehnung der Verwendung von Kartoffeln
als Streckmittel , weil damit die Herstellung eines einwandfreien
Brotes nach der diesjährigen nasien Ernte unmöglich ist . Ferner
wird cwergisches Einschreiten gegen den Wucher auf dem
freien Getreide markt und Preisfestsetzung für das Getreide
nach den Gestehungskosten verlangt : schließlich forderte die Ver -
sammlung vom Magistrat Berlin rücksichtslose Einschreiten gegen
gewissenlose Mühlen , die das Brotkartenmchl höher aus -
mahlen als vorgeschrieben ist . „ Welche Schritte " , so heißt es in der
Entschließung , „sind z. B. gegen die Humboldt - Mühle in Berlin und
die Vollkornmühle Spiller in Neukölln unternommen worden , die
fortgesetzt bis heute minderwertiges , höher ausgemahlenes Mahl den
Bäckern liefern , zum Schaden der gesamten Bevölkerung , die Brot
auf Karten bezieht ? "

nicht , ist pädagogisch gleichgültig . " Als ihn dann der
Demokrat Lehrer Exner auf diese Aeußerung ausmerksam machte ,
rersucht « er einen hilflosen Rückzug . Der Demokrat wandte sich in

überzeugender und entschiedener Weise gegen solche Jugenderziehung .
So war die Rechte wieder einmal isoliert . Wird sie endlich db Lehre
daraus ziehen ? _

Einen
bleibt die

wo bleibt üie hausbcanökshle !
Milde Strafen für Kohlenschieber .

interessanten Beitrag zu dem traurigen Kapitel : „ Wo
Hausbrandkohle ? " lieferte eine Verhandlung , die om

gestrigen Mittwoch vor dem Wuchergericht des Landgerichts II statt -
fand . Unter der Anklage des Ueberschreitens der Kohlenverordnung
hatten sich vier Personen , der Kohlenhändler Benno Jäger aus

>Teschendorf bei Neuruppin , dessen Sohn , der Hotelangcstellte
Maximilian Jäger , die Kontoristin Haupt und der Fuhrmann
Radzek aus Hermsdorf zu verantworten .

Jäger , der zur Belieferung seiner Kunden Kohle auf Bezug -
schein erhielt , ließ sich im Februar dieses Jahres durch leinen Sohn
300 Zentner Kohle auf Bezugschein besorgen , ließ den Waggon aber
nicht nach Teschendorf , sondern nach Hermsdorf bei Berlin dirigieren .
Don dort aus wurden dann die Kohlen mit Hilfe der beiden anderen
Angeklagten unter Ueberschreitung der Höch st preise in

beliebigen Mengen an Villenbesitzer ig Hermsdorf und
Frohnau abgegeben . Von dieser Kohlenschiebung erhielt dann
die Kriminalpolizei Kenntnis und es gelang noch , "einen Teil der
Kohlen zu beschlagnahmen . Zu der Verhandlung vor dem Wucher -
gericht waren die Empfänger der Kohle , angesehene Bürger
von Hermsdorf , als Zeugen geladen , sie blieben aber

sämtlich unvereidigt mit Rücksicht auf das auch gegen sie
schwebende Strafverfahren wegen Ueberschreitens der Kohlenver -
ordnung . Als Sachverständiger wurde Stadtsekretär Urbanski vom
Kohlenamt Berlin vernommen . Das Urteil lautete gegen Jäger auf
5000 M. , gegen seinen Sohn auf 10 000 M. und gegen die anderen
beiden Angeklagten auf je 3000 M. Geldstrafe und auf Beschlag -
nähme der aus dem unrechtmäßigen Kohlenverkauf erlösten Gelder .
Seiten ? des Landrats von Neuruppin ist Jäger die Erlaubnis

zum Kohlenhandel damals sofort entzogen worden .
Die Empörung über dessen unreelle Geschäftsführung war im Kreise
Neuruppin allgemein , weil viele versorgungsbercchtigte Kunden für
den ganzen Winter nur 10 Zentner Kohlen von Jäger erhalten
hatten . S000 und 10 000 M. Geldstrafe sind 3 bzw . 6 Goldmark und
werden einschließlich der Gerichtskosten vermutlich von den Ver -
urteilten aus dem Handgelenk bezahlt werden .

Der Sieg ües Zafcismus .
Abschaffung des Zlchtstundcntages in Italien .

Rom , 16. November . ( EE. ) Der Grundsah des Achlflunden -
Arbeitstages wird für alle Arbriierkategoricn einschließlich der Eisen¬
bahner o b g e s ch a s s t.

Die Aushebung des Achtstundentages ist die erste einschneidende
Regierungsmaßnahme des Kabinetts Mussolini . Sie zeigt , was
die Arbeiterklasse zu erwarten hat , wenn die Gesinnungsfreunde der

italienischen Foscisten , die ebenso wie diese Soldknechte des Kapitals
sind , die Macht erringen .

Englische Zinszahlung . Das Bankhaus Morgan in New York
hat der Bundcsrescroebank eine weitere Summe von 50 Millionen
Dollar als Teilzahlung des Zinsendienstcs der britischen Kriegsschuld
an die Vereinigten Staaten zugestellt .

Dollarschwankungen .
Zwischen 8300 und 7300 .

An der gestrigen New Parker Börse erfuhr die deutsche Mark
einen erneuten starken Rückgang , der sie aus einen Kurs von 0. 01' /l «
brachte , was einer Dvllarparikäl von 8368 entspricht . Demgemäß
wurde heute morgen der Dollar in Berlin etwa mit 8200 bis 8300

gehandelt . An der Börse zeigte sich jedoch Lberrasthenderweise ein
stärkeres Angebot in ausländischen Zahlungsmitteln , so daß
schließlich der Dollarkurs sich gegen Mittag auf 7500 bis
7600 bei verhältnismäßig kleinen Umsähen stellte . Die Erklärung
sür diese hesligen Schwankungen liegt in der ungleichen inner -
politischen Lage und der durchaus nicht einheitlichen Beurteilung
der deutschen BerhSllniflc an den verschiedenen Auslandsbörsen .

Oevisenkurse .
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Die Märe § ranz .
Nach Eröffnung der Sitzung durch Landgerichtsdirsktor Brenn -

Hausen stellt es sich heraus , daß der Prozeß , für welchen urfprüng -
lich eine Woche in Aussicht genommen worden war , weit über
zwei Wochen dauern wird . Die Bewcisausnahme wurde
hierauf fortgesetzt . Ter ehemalige Fabrikdirektor Julius Rudeloff ,
der Vetter des Geh . Negierungsrats R. , wurde vernommen . Der
Zeuge R. hat den De - ektw Picl hinzugezogen , nachdem er von der
Mutter der Hanna N. mforntiert worden war . Als dann der
Schwiegersohn des Gsheimrats R. . ein Herr L. , bei ihm in dieser
Angelegenheit vorsprach und erklärte , es fei eigentlich seine Pflicht ,
als einziges mäwilich « ? Btttglied der Familie R. , diesen „ Lumpen "
über den Haufen zu schießen , habe der Zeuge ertlärt , das sei F. nicht
wert : solche „ Lumpen " gehören ins Zuchthaus . Der Vorsitzende er -
sucht den Zeugen , derartige Bemerkungen zu unterlassen . Der Zeuge
bekundet weiter , daß man daraufhin übereingekommen wäre , den
Detektiv Piel mit Recherchen zu beaustragen . Aus BofrageM des
Staatsanwaltsrats Gröschner bezüglich der Glanbwündigkeir der
Hanna R. und des Todes in der Familie R. , bezeichnet Zeuge den
Geheimrat R. als einen Typ des aufrichtigen , ehrlichen
Beamten . In der Familie habe ein sehr vornehmer Ton ge -
herrscht , und das ganze Familienleben sei sehr glücklich gewesen .
Die Rechtsanwälte Bahn und Wronker richteten darauf zahlreiche
Fragen cm den Zeugen , welche die Vertrauenswürdigkeit und Glaub -
Würdigkeit des Detektiv P. betreffen .

Die gemütliche Jeuerwehr .
Deuffchnalii�iale Jugendverheßimg in Neukölln .

Die Vuckower freiwillig « Feuerwehr , eine Institution , sozusagen
bestimmt , brennende Feuer zu löschen , bildete ein Intermezzo in der
gestrigen Neuköllner Bezirksversammlung . Es lag

j ein Antrag der sozialdemokratischen Fraktion vor , die Buckower frei -
willige Feuerwehr aufzulösen und einen Orisfeuernielder aufzustellen .
Gen . F e l l e r als Begrirnder des Antrages konnte eine Reih « von
Verzögerungen beim Ausrücken der Wehr sestsrellen . In einem Falle
hatte em Zuschauer mit der ' Uhr in der Hand festgestellt , daß bei
einem Brande 25 Minuten nach dem Alarm doch schon das
erste Pferd zur Spritze gebracht wurde , das zweit « glücklicherweise
10 Minuten später Inzwischen war die Laube natürlich vollständig
niedergebrannt , und t/ic Wehr brauchte nicht erst abzurücken . Der
Berliner hat für diese „ Dorfwehren " einen schönen Witz : „ Bei Feuer
kommt sie angerennt und fragt , wo hat es denn gebrennt ?" Solche
skandalösen Zustände dürfen nicht weiter bestehen . Der Antrag wurde
dem zuständigen Ausschuß überwiesen .

Zu einer lebhaften Debatte führte die Anfrage unserer Fraktion ,
ob das Bezirksamt bereit ist , Auskunft zu geben über ein Vor -
kommnis om Kaiser - Friedrich Realgymnasium . Die
Anfrag « wird vom Gen . Harnisch begründet . Studienrat Pirs
richtet " in der Latcinstunde an seine Schüler die Frage : was ist
ein Genosse ? Schweigen bei den Schülern . Daraus der Lehrer :
„ Wer sind diejenigen Leute , die Deutschland ins Unglück gestürzt
haben ? " Sofort melden sich einige und rufen : „ Sozi ! ! " Der
Studienrat bekräftigt es noch und sagt : „ Na ja , so ist es ! " Daß die
Jugend durch solch « „ Erzieher " sich schließlich zum Niveau der T- chow
und Konsonen entwickeln muß , ist erklärlich . Neukölln scheint nach
den vielen Vorkommnissen dieser Art ein Hort solcher Jugendoerhetzer
zu sein . Kaum ist der Fall Dr . Jakobsthaler , der nebenbei bemerkt
nur versetzt werden soll , erledigt , da kommt der Fall Pirs . Das
Bezirksamt , wird ersucht , energische Schritte zu unternehmen , um
diesen Jugendverhetzern das Lehramt in Neukölln unmöglich zu
machen . Stadtrat Gen . Dr . Löwenstein als Vertreter des Be -
zirksamts bestätigte die Antrags und gab bekannt , daß das Provinzial -
schulkolleg ' ium bereits in Kenntnis gesetzt sei .

Der Redner der Rechten Dr . Danecke machte einen Bockspruug
nach dem anderen und versuchte speziell die geschichtliche Wahrheit
des Dolchstoßes zu beweisen . Wie man aber auf jener Seite über
solche Frechheiten denkt , gab er durch folgenden Ausspruch kund :
„ Ob Herr Pirs diesen Ausspruch getan hat oder

Die Berliner Hundertmarkscheine . Bon dem Berliner Groß -
Notgeld sind bereits die 100 - Mork - Scheine in Verkehr gegeben , die
500 - Mark - und 1000 - Mark - Scheine folgen demnächst . Die Scheine
sind als öffentliches Zahlungsmittel seitens des Reiches
anerkannt , und sie werden demzufolge von allen öffentlichen An -

stalten und Kassen , wie Reichsbank , Post , Bahn und Banken an »

gLNOMMSl�

Diebstahl eines unersetzlichen Wanuskrlpis in einem Hosplz .
Offenbar gewerbsmäßigen PensionSdieben fiel gelegentlich eines
im Ho' piz in der Wilbelmslraße verübicn Tiebstahls ein band «

ichrifllich Hergestellies Manuskript in die Hände , das für die Täter
wertlos , für die Beteiligten ober unersetztilb ist . ES handelt sich
uni den zweiten Teil eines in einem Hamburger Berlage bereits

erschienenen Werkes , „ Landeskunde von Chile ' von
Dr . Martin . Die in dem Manuilripl enthaltene Nibeit stellt daS
Lebenswerk des Verfassers dar . Zusendung des
ManiiskrrplS oder Mitteilung über seinen Verbleib wird an Gebcim -
rat Marlin , Scböneberg , Freiherr - v . - Stein - Slrnße 3. oder an
Kriminalkommissar Gennat , Berliner Polizeipräsidium , Zimmer 105 ,
erbeten .

Die vermauerte Gesandischast . Zu dem Streitfall zwischen der
rumänischen Gesandtscbait in Berlin und dein Bermicier des Hauses
Mälibäilirchilr . 27. eihalien die PPN von unlerricbteler Seile eine

Mirtcilung , der zu emnebmen ist , daß sich die Beilegung gewisser
zwischen dem Hauseigentümer und der rnmänisckicn Geiandisck ' oft
bestehenden Differenzen infolge deS Urlaubs des r u rn ä -

nrschen Gesandten verzögert hatte . Der Gesandle baUe von
dem Vorfall die Polizei und tos Auswärtige Ami verständigl » nd

inzwischen die Freimachung der Tür durchführen lauen . Das Aus¬

wärtige Amt bat sich iofori im E. nverncbinen inii dem rumänischen
Gesandten mit dem Eigeniümcr des Hauses in Verbindung gcsctzl ,
um den Zwischenfall möglichst bald beizulegen .

Für die von Einbrechern heimgesuchte Witwe Dummer gingen
weiter be! uns ein : Angestellte der Allgem . Ortskrankenkasse . Köpe -
nicker Straße , 4994 . — Kollegen der Firma Krasny u. Denzer
400 . — Inhaber der Firma Krasny u. Denger 100 . — Beamte der
Deutschen Bank 550 . — Aus einer Sammlung durch Adolf Igel
800 . — Wieland , Schömberg . 100 . — K. K. 100 . — Paul Köhler ,
Sömmerda , 50 M. — Bereits quittiert 53 811 M. Gesamtsumme
60 905 M.

Zlrbcitcr - Bildiingsschille . Die Vortragsreihe der Genossin Dr . Anna
Sieinsen über Schulfraaen der Gegenwart : Die heulige Schule un > der
Sozialismus . Einlicilsichule » nd die heutige Schulart . Schule rnid Wirt -
fchasisleben . GegrnwariSausgaben — beginnt am Montag , den 21 Noo unbcr ,
abends 8 Uhr . in der Sopdicnschule . WeinmeilterÜr . in / >7. Anmeldungen
können noch im KurfuSabend erfolgen . Die Hörgcbühr bclrägt sür den
Kursus 25 M.

Tie Tängllngs - und Kleinlindersüriorge ! ür den 20. Bezirk
IRelnIckendorst findet nom TienStag , den 14. November d. IS . ob je en
DienStag und TonnerStag zwischen 2 —3 Uhr im Fürsoigezimmer Turn -
balle Roonstrahe jür die Gemeindebezirle HermSdors , Frohnau und Lübars -
WaidmannSlust statt .

Wetter für morgen .
Berlin und » mgegend . Ueberwicgend trübe und i . eblig , in den

MitlagSs unden ziemlich mild , bei inäjjigen westllcheu MS lüdwej . lichen
Winden , Keine erheblichen Nieders nläge .

Groß - berliner partei - Nachrichten
der vereinigten Sozialdemotraiischen Partei .

tZ. Abt . Untere fficnotfin Anna Winlelmann . Birlenstr . IS. ist gestorben Die
Beerdigung flntet am Freitag nachmittag 2>/z Uhr vom Moabiier Krantcnharis .
Birtenstraße , au « statt . _

Sport .
Bei den Nadrenncu im Tporipalast kam cS gestern zu recht un

poitlichen Zw scheuiällen . Im zweiten Lans deS DreicrliistenS wurde
Adois H u l ch k e di ' ionzicrt . weil er den Tcutich - Amerikaner O b r t be-
hindert haben soll. DaS Publikum nahm jedoch in seiner Mehrheit für
Huschle Partei , was natürlich aus de » RennauSschnß ohne Eindruck blieb .
Dcrlelbe AnSschuj ; lonnte aber dem vorausgehend auch anders : Im ersten
Laus deS Treffens übernahm Ohrt vor Saldow und Husch ke in ichnellcr
Fahrt die Führung . Hnschke versuchte wiederholt zum Spurt überzugehen ,
waS Saldow Veranlassung gab , Huichke jedesmal nach außen abzudrängen ,
ohne selbst den Spuri aus den führenden Ohrt zu cröffncu . Ohrt gewann
dadurch den Laus unangesochlen . Obwohs in diesem Falle ciue offensichtlich
andauernde Behinderung HuschleS durch Saldow vorlag , üble der Renn
ausschll ' ! hier eine nicht zu verstehende Nachsicht . Im crfien Laus Holland
gegen Deutschland stürzte Kiuvkat insolg « NeiseiischadenS und wurde da
durch außer Gefecht gesetzt . AIS Ersatzmann sprang Bchrcnd ein.

Ergebnisse : D r e i e r t r e s s e n in vier Läusen , Gcsamlrcsultat :
1. Ohrt 7, 2. Saldow 8. 3. Ad. Huschle S Punkte , — Holland gegen
Deutschland , 3 Läuie , Eelamirclultat : Bchrend - Huschke 21. Beetz -
Kokoll 34 Punkte . — sc» Runden - Punktefahren : 1. Otto Tie !
12 Min . 3' / , Sek. 18. 2. Krüger 17. 3. Mayer 11. 4. Martin 11 Punkte . —
Slunden - Prämiensadren : 1. Schreseld , 2. Techmer . 3. Pclr
4. Schul, . S. Marrtheh , 6. Nörenberg . Die zurückgelegte Strecke bet '
39,210 Kilometer .



OeVsMchastsbeVegung
Der Weg ües Verderbens .

Unsere Feststellungen des kommunistischen Spaltungsmanövers
. ' ch den sogenannten Tctriebsrätekongrest , die Bcitragssperre , Kon -

�olleusschüsse und ähnliche Durcheinanderparolen sind der „ Roten
Fahne " höchst unangenehm . Sie geht auf den Dummenfang aus
Md rnsnn ihr da jemand in die Quere kommt , ist sie natürlich ver -
ärgert .

In ihrer heutigen Morgenausgabe bringt sie zum zweiten Male
eine Erwiderung auf unseren Artikel : „ Der Weg ins Verderben " .
Dieser zweite Artikel zeichnet sich durch besonders dick aufgetragene
Schimpfereien aus , was bei dem Blatt gewiß etwas sagen will . Es
wird uns niemand zumuten , eine Polemik zu beginnen , die auf den
Ton betrunkener Fischweiber gestimmt ist . Wir haben , soweit unsere
Feststellungen aus Frankreich und der Tschechoslowakei in Frage
kommen , uns der dortigen kommunistischen und sozialdemokratischen
Presse bedient , wie die persönlichen Beobachtungen , die wir in diesen
Ländern gemacht haben , benutzt . Der Kronzeuge W a l ch e r , den
das kommunistische Blatt aufmarschieren läßt , ist uns nicht kam -
petcnt . Wir benutzen aber gern die Gelegenheit , um die Arbeiter
nochmals eindringlich davor zu warnen , auf die kommunistischen
Spaltungsmanöver hereinzufallen . Die Folgen hätten sie zuerst zu
tragen .

Zur Lohnwegung der Metallarbeiter .

Wie wir bereits in unserer gestrigen Abendausgabe mitteilten ,
hat das Reichsarbeitsministerium infolge des Abbruchs der Ver - !
Handlungen zwischen den Vertragsparteien ein Vermittlungsver -
fahren eingeleitet . Wir erfahren dazu , daß . nachdem die Zustim - !
mung der beiden Parteien zu neuen Verhandlungen erfolgt ist , der
Termin auf übermorgen , Sonnabend , vom Reichsarbeiismi -
nisterium festgesetzt worden ist .

Es darf erwartet werden , daß die Unternehmer der ganz außer -
ordentlichen Preissteigerung der letzten Wochen Rechnung tragen

�
und dadurch dos Wirtschaftelebens vor einer , in ihren sonstigen Aus - .
Wirkungen unberechenbaren Erschütterung bewahren . Die Teue . �

rungsflut eskamotiert einfach die Löhne der Arbeiter . An diese richten
wir nochmalz die Mahnung , gewerkschaftliche Disziplin�
zu wahren , gegen alle Sonderparolen taub zu sein und sich in g e -
fchlosscner Bereitschaft zu halten .

Neuer Manteltarif der Emaillierer .

Die Emaillierer und oerwandten Berufe der Branche waren am
Mittwoch abend zahlreich in den „ Residenzsülen " versammelt , wo
von B a l k e , Vertreter des Metallarbeiteroerbandes , über das
Manieltarifobkommen berichtet wurde .

Die Arbeckgeber haben den bisherigen Manteltarif gekün -
d i g t und den Vertretern der Arbeiter einen neuen vorgelegt ,
der eine Verlängerung der wöchentlichen Arbeitszeit von 4634 auf
48 Stunden vorsieht . Da sie die Zustimmung von den Vertretern der
Arbeiter nicht erlangen konnten , wandten sie sich cm den „ Demo " .
Bei der Verhandlung vor diesem begründeten sie die Verlängerung
der Arbeitszeit vornehmlich damit , daß infolge des frühen Schlusses
der Arbeit am Sonnabend die Oefen zum Nachteil des Betriebes
nicht ordentlich ausgenützt werden könnten , was bei den hohen
Kohlenpreisen besonders ins Gewicht falle . Dagegen erklärten sie
sich bereit , allen drei Nachtschichten je eine viertelstündige Pause zu
gewähren und zu bezahlen , außerdem für Nachtarbeit einen Stunden -
Zuschlag von S M. , für Ueberstunden einen Zuschlag von 25 Proz .
und bei Sonn - oder Feiertagsarbeit 50 Proz . zu bewilligen . Ferner
auch ab 2. Oktober eine Ausgleichszulage in Höhe von 8
bzw . 10 M. zu zahlen .

In der folgenden Aussprache gaben die Redner ihrem Mißfallen
über die verlangte Verlängerung der Arbeitszeit lebhaften Ausdruck ,
doch wurde die Abmachung in Berücksichtigung der vorliegenden
Situation schließlich gegen eine starke . Minderheit angenomm - n .

Amerikanische slrbeitsbeüingungea
Der New Porker Korrespondent des „ Manchester Guardian " ,

Woekln , hat seiner Zestung einen interessanten Bericht gesandt , den
wir unter Hinweis auf die ähnlichen Bestrebungen in Deutschland
hier wiedergeben :

Neuerliche Einkommensteuerstatistiten zeigten uns vier Männer
in der höchsten Einkommensteuerklasse — mit jährlichem Einkommen
von über fünfzig Millionen Dollar . Zwei derselben wohnten in
New Jork , zwei in Michigan . Namen wurden nicht genannt . Aber
das Volk erriet dieselben . Es waren Henry Ford und sein Sohn in

Michigan , John R. Rockefeller und sein Sohn in New Bork .

Die Aufmerksamkeit ist von neuem auf die O e l i n d u st r i e
konzentriert worden , wegen der kolossalen A k ti « n d i v id e n -
den , die dort zur Verteilung gelangten . Innerhalb von 14 Tagen
erklärt « die Standard Oil Gesellschaft von New Jersey
eine Dividende von 400 Proz . , die Vacuum Oll und die Ohio Oil
Company , beides Tochtergesellschaften der erstgenannten , 300 Proz .
und die Standard Oil Company von New Park eine Dividende von
200 Proz . , während die Dividenden der California und Kentucky
Gesellschaften geringer waren . Andere Dividenden werden in der
nächsten Zeit folgen .

Siebentägige Arbeiiswoche .
Es ist daher natürlich , daß für die demnächst in „ The Survey " ,

einer Wochenschrift der fozialwissenschaftlichen Arbeiter , erscheinende
Veröffentlichung eines Berichts über die Arbeitsbedingun -
gen auf gewissen Oelfeldern sowie für die Antwort Lohn
D. Rockefellers jr . ein besonderes Interesse besteht . Nachdem Robert
S. L y n d die Regisrungsberichte über die Arbeitsbedingungen auf
den Oelfeldern des Westens studiert hatte , verbrachte er drei Mo -
nate als Arbeiter auf dem sogenannten Elkbccken - Feld , nahe
der Grenze von Montana und Wyoming . Dies Feld befindet sich
zu 87,5 Proz . unter der Kontrolle der Standard Oll Gesellschaft .
Es ist ein kleines , aber ergiebiges Feld mit etwa 500 Arbeitern bzw .
deren Familienangehörigen . Aber in den öden „schlechten Ländereien
des Westens " befinden sich viele derartig isolierte Oellager . Das
Wasser ist schlecht , es bestehen keine Erholungs -
gelegenheiten , die sanitären Bedingungen waren schlechte ,
aber das Grundübel waren die langen Arbeitsstunden . Die
Leute arbeiteten sieben Tag « in der Woche und viele von
ihnen

zwölf Stunden pro lag .

Dieses sind die übsichen Arbeitsbedingungen auf den Oelfeldern ,
welche die Grundlage der hohen oben berichteten Dividenden bilden .
Und dabei ist in der Industrie kein Grund vorhanden , der der -
artiges unausgesetztes Arbeiten oder derartig lange Schichten be -
dingt . Die Schriften der Standard Oel Gesellschaft sprechen sich
für das Prinzip der Scchstagearbeitswoche und des Achsstunden -
tages aus : ja , ehe Herr Lynd als Arbeiter in das Elkbecken ging ,
wurde ihm im Auftrage des Vorsitzenden der Standard Oil Company
von Indiana mitgeteilt , daß „ der einzige Platz , wo dieses
Prinzip nicht beobachtet wird , dort ist , wo die Arbeiter selbst
ein anderweitiges Gesuch gestellt haben " . Es ist kaum nötig , zu er -
wähnen , daß es Herrn Lynd unmöglich war , zu entdecken , w o
die Arbeiter um eine Siebentagearbeitswoche eingekemmen waren .

Er sagt : „ Es ist schwierig , den verantwortlichen Test für die ur -
sprünglich langen Schichten auf den Oelfeldern ausfindig zu machen
— sie wuchsen mit der Industrie . Aber es ist sicher , daß ein großer
Teil der Verantwortlichkeit für ihre Fortdauer der Standard
Oil Gesellschaft zur Last fällt , denn die 23 unabhängigen Pro -
duzenten und natürlich auch die kleinen Firmen folgen in der Haupt -
fache den Praktiken der Standard Oil .

TN. Rockefellers Erklärung .

Herr Rockefeller will trotz der klaren Bewesse nicht glauben , daß
die Arbeitsbedingungen des Elkbeckens in der Industrie a l l g e -
mein wären . Aber er drückte sein Bedauern darüber aus , daß den
Zuständen im Elkbecken noch nicht abgeholfen worden sei , und sagte ,
daß er die Gelegenheit willkommen hieße , um seinen Standpunkt
klarzumachen . Er sagt :

„ Ich glaube , daß im allgemeinen der Zwölfstundentag und die
Siebentagewoche in der Industrie nicht länger gelitten werden sollte ,
weder vom Standpunkt der öffentlichen Politik noch vom Standpunkt
der industriellen Entwicklung . Ich glaube , daß beide sich als unnötig ,
unwirtschaftlich und ungercchssertigt erwiesen haben . Als allge -
meinen Grundsatz , und abgesehen von den Erfordernissen gelegent -
licher Ausnahmefälle , ist die moderne Industrie berechtigt , den

Achtstundentag und die Sechstagewoche als eine
A r b e i t s ' n o r m anzusehen , auf die alle interessierten Parteien
dauernd hinarbeiten sollten . "

Von einem englischen Arbeitgeber ausgehend , müßte dies als
eine sebr bescheidene Erklärung angesehen werden : da sie jedoch von
einem der vier reichsten Leute Amerikas kommt , ist es eine sensatto -
nelle Fessstellung . Sie mag dazu dienen , die Arbeitsbedingungen
zu verbessern . Noch mehr dazu angetan ist jedoch die Enthüllung
von „ The Survey " auf Grund eines sorgfällig belegten Berichtes
von den entsetzlichen Arbeitsbedingungen in der

Industrie , welche in Amerika die größten Profite abwirft . Der Be -

richt muß die öffentliche Meinung aufrütteln . Der

Abgeordnete F r e a r hat mit dem Sekretär des Schatzamtes , Mr .
M e l l on , einen Schriftwechsel mit Bezug auf diese unoerstsuerten
Aktiendividenden geführt . Falls Mr . Mellon nichts unternimmt ,
dürfte sich etwas wie eine Explosion ereignen , wenn der Kongreß
Mille November wieder zusammentritt .

Wirtschaft
Hamburgs Seeverkehr .

Hamburgs Seeverkehr hat in den verflossenen Monaten bis
aufsteigende Enlwicklung des ersten Halbjahres nicht durckweg bei -
bebalten . Im Juli , dem Monat des Seemaslbinenftreiks , ist gegen¬
über den hohen Iuniziffern ein sehr beträchtlichcr Rückgang zu ver -
zeichnen . Der Auguslverkehr , der nur zum kleineren Teil durcb den
Streik gestölt wurde , hat den Rückgang zum Teil wieder weit ge -
macht . Im September und Oktober wurden annähernd die Juni «
Ziffern wieder erreicht .

Angekommen :

Schiffe Netto - Register -
" tonnen

1 065 329
1 170 920
1 207 504
1 271 767

Monat

Juli . . .
August . .
September .
Oktober . .

Abgegangen :

mm

793
1003

945
1016

3 739 4 715 520

939
1463
1 116
1 115

4 632

tonnen
948 029

1 420 426
1 263 921
1 238 331

4 872 707

Gegenüber den Zahlen der gleichen Monate im Jahre 1913
zeigt sicv, daß — außer im Streikmonat Juli — die diesjährigen
Zahlen an den Bor - KriegSstand heranreichen bzw . ihn
noch übertreffen . Im August 1922 sind gegenüber dem August
1913 20 000 Tonnen mehr angekommen , 180 000 Netto - Register -
tonnen mehr abgegangen . Im Oktober wurden die Zahlen dcS

FriedenSjahreS nahezu erreicht . Etwa ein Drittel des Schiffs «
raumS entfiel bereits wieder auf die deutsche Flagge .

Zur Diskonterhöhung der Reichsbank führte in der Sitzung des

Zentralausschusses am 13. d. M. der Vizepräsident v. Glasenapp u. a.

noch aus : Die Reichsbankleitung ist sich bewußt , daß unter den

heutigen Verhältnissen einer Diskonterhöhung allein nur ein ver -
. hältnismäßig geringer Einfluß auf den Kreditverkehr des

Landes beschieden sein kann . Trotzdem erscheint es notwendig , der
am Geldmarkt bestehenden starken Anspannung auch in der Bc -

Messung des Diskontsatzes weiter zu folgen und durch die Erhöhung

�der Rate für die deutsche Wirtschaft erneut ein Warnung ? -
! s i g n a l aufzurichten , das allen Kreisen der Bevölkerung die tat -

�sächlich eingetretene Kapitalnot und die fortschreitende Volkswirtschaft -
l liche Verarmung immer wieder und immer deutlicher zum Bewußt -
. sein bringen soll . Wenn schärfsten Kreditrestriktionen und damit

Betriebseinschränkungen mit daraus folgender Arbeitslosigkeit vor¬

gebeugt werden soll , so werden sich die Unternehmungen und die

j Einzelpersonen der größten Sparsamkeit in der Verwendung
der vorhandenen Mittel befleißigen müssen . Es ist unbedingt zu
oerhindern , daß die in Anspruch genommenen Kredite von den

Kreditnehmern zu voltswirtschaftlich ungerechtfertig -
ten Zwecken verwendet werden . Als solche ungerechtfertigten
Zwecke sind hervorzuheben : die Beschaffung von Rohstoffen , Waren ,

Devisen in einem den ollernotwendigsten Bedarf überschreitenden
Umfange . Die Reichsbank wird hierauf , wie bisher , die größte

Sorgfalt richten , und es ist dringmo zu wünschen , daß die privaten
Geldgeber ein gleiches tun .

Der Tiefstand der Bautäligkeit in den deutschen Großstädten .
Nach einer amtlichen Statistik der Bautätigkeit in 35 deutschen Groß -
städten im 2. Quartal 1922 zeigen sowohl die Wohnungsbauten wie

die Häuserbauten « inen Rückgang gegenüber dem letzten Viertel -

jähr und dem zweiten Vierteljahr 1921 . Der Anteil der gemein -

nützigen Bautätigkeit an der Gesamtbautätigkeit , der im 1. Quartal

1922 74,5 Prozent an Häusern und 55,8 Prozent an Wohnungsbau

betrug , machte im 2. Quartal 67 Proz . an Häuser - und 56,5 Proz .
an Wohnungsbau aus . Di « G e s a m t b a u t ä t i g k e i t weist die

traurige Ziffer von 1312 Neubauten von Häusern gegenüber 1767
im letzten Vierteljahr und 5156 Neubauten von Wohnungen gegen -
über 5267 im letzten Vierteljahr auf . Am regsten war die Bau -

tätigbeit der Reihe nach in Köln ' Stuttgart , Duisburg , Nürnberg ,
München , Bremen , Hamburg , Essen und Barmen .

_
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